
stand Island 

Anzeiger und Herold 
I. I. shoulpd - « Heu-Cyther- 
samt sons- senkte-k- 

Erschetnt jeden Freitag 

Datemä at tha- Pwt Umcc u Cirimd htqu as- 

Ieccmd cltms msttes k. 

Tek .,Ameigek und Herold« kostet 82 W pro 
Jahr. Her L«orausbe«,ahlung Bot 

ausbe: ahlung erhält jede1 : eier 
un schone-Z hämtenbuch 

g r a no. 
« 

cfsiee Ro. 309 West Zweite Straße 

Freitag,dcn ll. August lstdtL 

Politische-VI 
ll. 

Das Sprichwort: »eine Hand wäscht 
die andere-« sindet seine szzennilsrungl sowohl im sozialen als auch m politi- 
schen Leben. Wer die mir theuren und « 

am Herzen liegenden Interessen vertreten 

hilft, kann naturgemäß auch non mir 

erwarten, daß ich seine Jnteressen för- 
dern helfe und andererseits kann der, 
welcher aus alle erdenkliche Weise meine 

Interessen zu schädigen sucht, auch oon 

mir nichts anderes erwarten, als daß ich 
ihn, wo immer sich eine Gelegenheit bie- 

» 
tet, bekämpfe. ; 

Blickt man jedoch zurück auf die poli- ; 

tischen Verhältnisse, insonderheit in un- 

serem Staate seit den letzten 12 Jahren, 
betrachtet man die Handlungsweise der 
beiden großen politischen Parteien und 

blickt man zurück auf die Stellung,i » 

welche das deutsch: amerikanische Element 
politisch in diesem Zeitraum eingenom- ! 
men hat, so muß man unwillkürlich zu; 
der Ansicht kommen, daß dieer deutsch-s 
amerikanische Element dem Eingange-Z 
erwähnten Grundsatze, daß man 
dem Freunde helfen den Feind aber be- ! 
kämpfen solle, nur in sehr geringem- 
Maße nachgetommen ist. 

Noch heute finden sich in Nebraska 
Hunderte und Tausende von Teutsch-Z 
Americanern, welche mit der republsta-; 
nischen Partei durch dick und dünnj 
gehen; welche zu all den vielen von die-s 
fer Partei gegen das eingewandertej 
Element oerübten Sünden nicht nur ein, Z 
sondern beide Augen fest zudrücken undi 
dadurch behülflich sind daß diese Partei 

« 

dem einzigen Freunde dieses eingerammt 
derten Elementes, der demokratische-il 
Partei, oft siegreich entgegenzutretenj 
vermag. Sie unterstützen durch ihre-» 
verkehrte Anhänglichkeit an die mit dein J 
Muckerthurn, den Weiberstiinmrechtlern, E 

den Knownothings eng verbundene Par- 
tei, das fortgesehte Mit-Füßen-treten 
ihrer theuersten Interessen, sie schneiden 
sich selbst in das eigene Fleisch und hel- 
fen die schon so fest um den Nacken des 
eingewanderten Elementeg liegende 
Schlinge fester und fester zu schnüren. 

Wie viele Nackenschläge haben die 
Deutsch-Amerikaner im Laufe dieser tu 

Jahre nicht schon von der republikani- 
schen Partei erhalten! Wie oft hat es 
nur an einem lHaare gehängt, daß durch 
die Machinationen dieser Partei die per- 
fönliche Freiheit in Nebraska gänzlich 
vernichtet worden wäre! Wie unendlich 
undankbar sind die Tieutsch-Ainerikaner, 
die dieser Partei so oft zum Siege ver- 

geolfen haben, von dieser behandelt spor- 

n! 
Und wer war es, der schon icit vielen 

Jahren mit voller Kraft fiir das einge- 
wanderte Element und dessen Interessen : 

eingetreten ist und gekämpft hat? Wer 
war es, der den Kampf gegen das über-: ; 
all sich zeigende Muckerthum, gegen die 
Knownothinxp Bewegungen von Jahr zu 
Jahr geführt und die persönliche Frei- 
heit in Nebraska hat retten helfen? 

Unsere Leser, ob zu dieser oder jener 
Partei gehörig, wissen dies so gut, als 
Iir es ihnen sagen können, es war die E 
Demokratie des Staates Nebraska. E Doch nicht nur für die persönliche 
Freiheit und ihre Erhaltung kämpft dies 
Demokratie, nicht nur dafür, daß unser: 
Schulsysteai im Staate auf die denkbar- 
liberalste Weise eingerichtet werden j- 
solle, sondern sie hat noch unendlich o: elZ 
mehr gethan. Sie hat der durch die 
republikanifche Mißwirthschaft in allenj 
Berwaltungezweigen eingerissenen Cor- ; 
ruption schon wiederholt die Faust auf s. 

Auge gedrückt; sie kämpft für die Rechte 
der ooin Kapital unterdrückten Masseni 
des Volkes gegen die immer überinüthi-! 
get werdende Geld- Aristokratie; sie ver-i 
sucht es, dem Arbeiter annähernd gleiche- 
Rechte mit dem Arbeitgeber zu verschaf- ! 
fen, sie opponirt den immer dreister auf-i 
tretenden Uebergrissen der Corporatio-i 
nen, sie ist mit einem Worte ihremi 
Grundprinzipe treu, welches da sagt: i 
«Gleiche Rechte für Amt-« ; Und sie hat ihren Kampf nicht um-l 
sonst geführt. Aus winzig kleinern An- s 
fange ist sie gewachsen von Jahr zu Jahrj 
und ist für ihren Gegner, der früher mit 
mitleidigem Lächeln auf sie herabbliekte, 
zu einer wirklichen Gefahr geworden, ja 
hat diesen Gegner schon zu verschiedenen 
Malen besiegt. 

Und heute bedarf die Demokratie 
Restes-III nur des Einen, daß die, für 
die sie fd manche Lanze gebrochen hat, 
M sie ein treuer Freund gewesen ist, 
das dieDeietfch-Umerikaner sich fest und 

» set ihr bekennen und Seite an 

Ceci- seiti in den Kampf gegen den 

»Mein net ziehen undeu- ent- 
« 

ss’« Wf . 
» 

i 

i 

Macht, deren Stärke nieder Vier-abma- 
ner noch Demokraten unterschäyen, falls 
dasselbe vereinigt sieht- 

Nur zu gut haben die Republikaner 
im Staate dies schon seit Jahren er- 

kannt und ihre Hauptarbeit hat sich stets 
daraus konzentrirt, das deutsch-amerika- 
nische Element in sieh selbst uneinig zu 
machen und es zu zersplittern, und das 
deutsch-amerikanische Element ist ihnen 
bei dieser Arbeit aus halbem Wege ent- 

Igegen gekommen. 
i Entsetzung solgU 

I a ll g die Mitglieder des Congres- 
ses ihrer Pflicht gemäß handeln und bei 
ihren Berathungen einzig und allein das 
Wohl des Landes und das Beste seiner 
Bürger berücksichtigen, wird die Ertra- 
Ziyung nur eine kurze sein« da in dem 
Falle der Congreß nicht umhin kann, 
ohne Verzug das Sherinan Gesetz zu wi- 
deri«ufen. 

D ie russische Regierung hat soeben 
eine 50prozentige Erhöhung des Zolles 
auf deutsche Häringe angeordnet —- eine! 
doppelschneidige Maßnahme, insoferui 
die russischeii ,,Kater« hinfort nur nochi 
schwerer zu ertragen sein und theurer zu 
stehen kommen werden. Speziell die 
Kosten des Zaren:.Hoshalts dürften da- 
durch sehr empfindlich erhöht werden. —- 

N. Y. Sraatsztg. 

I r ä si d e n t Cleoeland hat aber- 
mals bewiesen, daß er der rech«e Mann 
aus dein Präsidentenstuhle ist« Die an 

den (5ongreß gerichtete Botschaft ist ein 
Meisterstück, würdig gehalten, gerecht 
und unparteiisch. Sie giebt in einsa- 
cher, deni Volke oerstöndlicher Sprache 
eine Uebersicht der neueren Geschichte der 
Vereinigten Staaten, seiner Finanzlage 
nnd dessen was Noth thut. so daß sich 
Jede-n der Gedanke ausdrängen muß, 
der Widerruf des Sherman Gesetzes sei 
eiserne Nothroendigkeit. Hoffentlich 
wird der am Montag zusammengetretene 
isongresz sich den in der Botschaft so klar 
und logisch aus-gedrückten Argumenten 
des Präsidenten anschließen und ohne 
Zeitverlust dem Volke Erleichterung von 

der setzt bestehenden drücket-den Nothlage 
verschaffen. 

P r ä si d e nt Cleoeland in seiner 
Botschaft stellt die Behauptung aus, daß 
die Geldwährunggsrage und ihre Ent- 
scheidung durch eine gesunde Gesetzgebung 
ohne Rücksicht aus politische Parteien be- 
handelt werden sollte, indem er sagt: 
»Tiese Angelegenheit erhebt sich über die 
Sphäre der Partei-Politik; sie berührt 
jede-J Geschäft, jeden Stand und jede 
Haue-haltng im Lande« Und er hat 
Recht! Repudlikaner, Demokraten und 
Populisten sind unter sich in der Wäh- 
runggsrage uneins. Jede politische Par- 
tei weist Anhänger der Goldwährung, 
und Anhänger der Toppelwährung, 
Silber-Freiprägungsleute noch dem Ver- 
hältniß oon l zu 16, sowie solche nach 
dein Verhältniß oou l zu 223 aus. Es 
ist eben eine Frage welche die bisher be- 
stehenden Parteien döllig über den Hau- 
sen wirst und völlig neue Parteien 
schafft, da keine der politischen Parteien 
behaupten kann, daß sie sich als Partei 
für oder gegen die «Doppelwiihrung, sür 
oder gegen die Einzelwährung erklärt- 

B e z ü glich des Umstande-J, daß 
während der letzten Wache zwischen tu 
und ll Pkillionen Tal-Ists Gold aus 

lssngland nach den Ver. Staaten geschickt 
worden sind, argumenttren t«epublitani: 
iche Blätter-, daß die Behauptung der 
Zenit-traten, das Zhertnan Gesetz habe 
daH Gold aus dem Lande getrieben völlig 
nnrichtig und utttvahr sei, da ja das 
Geld bereits wieder zuriickkornine, trotz- 
dem dag Shermangesetz nach in Kraft 
sei. Iie »N. Y. Staatgztg « schreibt 
daru: »Tiefelben Organe haben seit ei- 
nein halben Jahre gepredigt, daß die 
schlechten Zeiten durch den Sieg der Te- 
motratiemit ihrem Programm für Wi- 
derruf des Mestinley Gesetzes verursacht 
worden seien. Aber das Mesiinley Ge- 
setz ist doch auch noch in Kraftl Also 
wenn es wahr ist, daß das Shertnange- 
sey das Gold zurückbringe, so muß es 
auch wahr sein, daß das McKinletj Ge- 
setz die schlechten Zeiten über uns gebracht 
hat. So lange die repnblikanischen 
Parteiklepper-Organe das letztere leug- 
nen, dürfen sie auch das erstere nicht be- 
anspruchen. Wofür wollen sie sich nun. 

entscheiden? 

D ie Silberleute haben in der Chi- 
cagoer Convention zum so nnd sovielten 
Male beschlossen, daß die Unze Silber 
01.«29 werth sein müsse, obwohl sie im 
Markt für 70 Ceats zu haben ist und 
daß sreie Prägung von Bland-Dollars 
eingeführt werden müsse. Sobald dies 
geschehen. werde der Bland Douai-, der 
ietzt einen Werth von 55 Cents in Gold 
enthält, 100 Centg in Gold werth sein. 
Zum Beweise berufen sie sich ons alle 
großen Männer von der Zeit des Patri- 
archen Abraham bis herunter aus Blend. 

zDie Sherman Bill, so beschlossen sie 
z weiter-, sei nicht zu billiger-, aber sie sei 
sbesser als gar kein Silber-. Also müsse 
sie bestehen bleiben, bis der Congreß sich 

szu der Annahme der Forderung verstehe, 
sdaß jeder Besitzer von Silber sich von 

.der Regierung ihsd tm Unze oder site 

jSilber werth öd Cents einen neuen Sil- 
«beedoll-ae ausbitten dürfe, der als 100 

Beut-ja Goldueth Icäliiäeja entge- M Mk WI- M P I« s- 

w « so-M»«g»gssini 
MWI 

Stück) geprägt feier werde alle Noth 
ein Ende haben. Von der demokrati- 
schen Nationelplatfonn war in der Con- 
vention ebenso wenig die Rebe, als von 

der republikanischm »C. A.« 

Lohnes. 
—- Conzert im Pari! 
— Trinkt Select Golde-n Flaschem 

biet-. 

— Garten-(Fonzert in Hann’s Pakt 
i morgen Abend. 
i 

—- Vesucht das Gattenconzeri Sam 
siag Abend in Hann s Part. 

—- Ter Buckeyc Gras-währt ist der 
beste. Zu haben bei P. Grind 

—-— Jn- Chas. GuemhcrnebskGomn 
begaben sich besuchscveife nach Omaha. 

-— Liningek G Metcalf verkaufen 

Buggies und Fcbmvagen zum Kosten- 
prcis.0 

—- Deukt darau! Sonntag- 
deu 20. August ist Etat-seit 
tm Sandkwgt 

—- Die Telephon-verwaltung zwischen 
unserer Stadt und Lineoln und Omctba 
wurde letzte Wache vollendet· 

—- .Hrn. und Frau Win. Detlessen 
gratuliren wir zu der am Samstag er- 

folgten Geburt eine-z Töchtercheng. 
—- Holt Euren Bedarf an Whisty 

u. s. w. bei Grotz ös- Sscherzberg (Stauß 
ö; Grod alter Platz). Jbr thut gut 
daran. 

—- 100 Jersey8, zu Preisen von ist«-zu 
bis zu 84.50, gehen alle zu dem«Spott: 
preis von 50 Ets. bei Wolbach’g. Was 
sagt Ihr dazu? 

Tbevdor Boebrn, welcher zu An- 
sang voriger Woche eine Reise per Bi- 
cyele nach Omaha unternahm, kehrte 
Montag nach Hause zurück. 

—- Grotz el- Zcherzberg taufen Mys- 
tey in großen Quantitäten und können 
Euch gute Waare zu niedrigem Preis 
ver-tausen. Farmer, versucht es- 

-—— Nersucht einmal das »Es-stre- 
Fineszolrlen Lager-« unserer Grund 
Island Brauerei und macht Euch ruin 

Prinzip, kein anderes als biesiges Bier 
Fu trinken. 

—- Ter deutsche Haus- und Schilder- 
ntaler und Tetoratettr, lfarl J. Miller, 
ersucht die Deutschen um ihre Kund- 
schnit. Aufträge werden entgegenge- 
nomrnen bei Geo. Bartenbach 4-. 

Frau G. M. Hein, welche seits 
einigen Wochen trantbeitslsalber dass 
Hvspttal bewohnt hat« ist glücklicher-l 
weise wieder hergestellt und kehrte zu 
Ende voriger Woche zum Gatten und 
den Kindern zurück. 

-—--— Haus: und Zchildernialer liarl J. 
Miller empfiehlt sich dem Publikum 
Nrand Islandks und der Umgegend für 
alle in sein Leach schlagenden Arbeiten, 
sowie als Tapezierer und Tekorateur. 
Aufträge sind abzugeben in Bartenbacljs 
Stare. »O 

Hn Fritz Bachntanm ein in der 
Nähe von Toniphan wohnender Far- 
iner. paiiirte gestern durch trsrand 
Island. Er ist auf dein Wege nach 
(5alisoriiiets., utn die dortigen Verhält- 
nisse zu studiren und sich dort, falls er 

Alles so findet, wie es ihm berichtet ist, 
anzukaufen. 

—- Tie Aussiellung seiten-) des hiesi- 
gen »Um-insects O»llege-« auf der Welt- 
ausstellung zieht die allgemeine Auf- 
merksamteit auf sich, mehr als irgend 
ein anderes derartiges Institut. Chef 
Peabody, welcher dem gesammten Te- 
parteinent vorsieht, sagt, eg ist das 
Feinste im ganzen Gebäude. 

— Ter praktische Haue-: und Schil- 
dertnaler, Hr. Carl J. Miller, langte 
nebst Familie kürzlich von Tenoer hier 
an um sich in Grund Island bleibend 
niederzulassen· Hin Miller hat den 
Ruf, ein vorzüglicher Maler zu sein und 
bekommt er hier jedenfalls ausreichend 
Beschäftigung Aufträge für ihn kön- 
nen in Bartenbach’s Store abgegeben 
werden. 

sauft nlapt fort 
mit der Idee, daß Jhr Etwas umsonst 
erhalten könnt. Ihr könnt aber zuver- 
lässige Kleider, Furnifhings, Schuhe u. 

s.w. für den halben Preis erhalten, 
falls Ihr den Bacchus-Verkauf in los 
Ost Zier Straße, in der Nähe von Pine, 
jeden Dienstag, Donnerstag und Sam- 
stag besuchen wollt. 

— Jn der letzten Versammlung ders 
Supreme Lage A. Q. U. W. wurde in 

Ider Constitution die Aeuderung getrof- 
fen, daß neu aufzunehmende Mitglieder 
nach nicht 45 Jahre alt sein dürfen, 
statt 50 Jahre, wie die Canstitution bis- 
her bestimmte. Die Aenderung tritt am 

t. Oktober in Kraft. 47.2mo. 
— Ja der Klage gegen Geo. Makel- 

by, welche ane Mantage vor Countyrieh- 
ter clissard verhandelt wurde, war der 
Staat nieht iIn Stande, genügende Be- 
weise für die Schuld des Angetla ten 
beizubringen und MeKelby wurde rei- 
gesprochetn Während die Untersuchung 
hier int Gange war und während sämmt- 
liche Mitglieder der Nestern-Familie sieh 
im Gerichte befinde-, festen Brandstiss 
ter das ans dem Eilands liegende Wohn- 

t III-Zik- iu W und dieselbe 
-«-. Fid- 

I —- EtsSchapmeisiet Ed Hoch-erlebt- 
ite am Sonntage oon seiner Teras Reise 
Jhieiher zurück. Er sagt, daß es ihm 
Zahne Mühe gelingen werde, die Bürger 
des County s davon zu überzeugen, daß 
er in Verwaltung feines Amtes treu und 
ehrlich gewesen und daß er das County 
auch nicht um einen Dollars werth über- 
oortheilt habe. 

—- Hr. Win. Koepte, der Eigenthü- 
mer des No. 414 Süd H. Straße in 
Ornaha gelegenen Hatels, macht das 
Publikum darauf aufmerksam, daß 
Gäste bei ihm stets oorzuglich zubereitete 
Speisen, lustige Zimmer nebst reinlichen 
Betten uud aufmerksame Bedienung sin- 
den Kost und Logis kosten 81 00 per 
Tag. Mit dem Hotel, liagle Hause, 
ist ein Futterstall verbunden. 

Hr. Julius Beschwle Eigen- 
thümer des photographischen Atclieig in 
West st. Straße, bat sich die Dankbar- 
keit aller Mütter dadurch erworben, daß 
er unentgeltlich alle unter 2 Jahre alten 
,,Babies«, welche ihm gebracht wurden, 
photograpbirte. Tie von ihm genom- 
mencn Bilder sind vorzüglich und Hin 
Leichinoky hat sich bereits den Ruf er- 

worben, der beste Photograph im west- 
lichen Nebraska zu sein. 

—- Die Schulen in Tiftrilt No. II 
werden arn l. September beginnen. s 

JZahlreiche Applilanten, 13 an der Zahl, ’« 

hatten sich für die Lehrer-stelle gemeldet. i: 
Da die sämmtlichen Applilanten Schul- ; 
männer von Fach nnd mit nor-züglicl)eni 
Schulter-gerissen versehen waren, wart 
dem Schulvorftand die Wahl schwer ge- s 
macht. Hr. J. F. Peterg wurde endlichs 
als Lehrer erwählt. T er neue Lehrers 
war feit Jahren an den Schulen in j 
Evansville, Indiana, als Prinzipal tha- 
tig und ist ein in jeder Beziehung nich-il tiger Lehrer. Er ist ein Deutscher und 
wird Unterricht in der deutschen, sowole 
als in der englischen Sprache ertheilen. F 
Dr. Peter-J wird binnen Kurzem hier! 
eintreffen. z- 

Betucht dte Weltauoftellnngs 
für 15 Gent-. E 

Nach Empfang Ihrer Adresse nebfts 
lö Centg in Poftmarlem senden wir Ill: Z 
nen portofrei ein Sonverrii:Portfolia; 
der Columbia Weltallsstellriiig, dessen; 
regulörer Preis M tientg beträgt. Sie: 
werden dasselbe alsltnnftwert anerken: l 
nen und demgemäß behandeln. Es 
enthält Ansichten der Aussiellunggge- ; 
blinde nebst deren Beschreibung nnd ists 
im höchsten Kunst-Engl unsere-führt« ; 

Sollten Sie nicht rnit demselben zufrie- H 
den fein, senden wir Ihnen die Post-; 
inarlen zurück und erlauben Ihnen, das- 
Vuch zu behalten. 

Man adressire 
H. E. V n cklen ds- 60., ; 

k. l;hicaga, Jll.f 

« 
1 

zUarktsYericht. 
Stand Island. 

Wenen».pet2«u ............ M.«t—s».3·3 ( 

Haier.... » ................... 0.H 
Uom « gescheit ............ 0.2« 
:)ioggeu.. » ................... III-) ; 
Gerne » ............. o 30——4-. 40 ! 
Buch-reizen » ................... 0. «- 
Fkattofieln » neuen ............. « 80 j 
Butter »Im Ibe ............ ..... « l K 
Schiuken ,, ................... ».17i 
Speck-· ................... 0.17s » 

Mer. per Ttzd .................... 0 10 ; 
Hühner » 250 
Schweine. .vto 100 L«vd ............ M « 

Schlachtvieh. » ...... l.« —2 .50 
Kaum, fette spie Lfd ................. Dzj 

C h it « s o. 

Weizen ....................... 58 
Rossen ...................... HIQ 
Gusse ....................... 

Hafer ......................... 24—26 
t om ......................... 37—-W 
Flachssamen ................... US 
Butter ........................ its-w 
cssiek .......................... « 

käute ........................ 82—5 
alg ......................... 3 -—4 

Kühe und Hnjet ............... 1.7-5— .10 
Stiere ...................... 2.75—4.00 
Kälber ........................ 3.00-5.00 
S wem-, .................... soll-TM 
S nie, ....................... 8.00—4.00 

Süd-kindis. 
Kühe ........................ 1.2·3—-2.35 
Stiere ....................... 3.ö0——4.30 
kälbet ....................... 2.00—2.40 

weine ..................... 4.70—-4.90 
fe ....................... I.50—(.00 

Robert shikk, 
Deutscher Advotat 

—UUV — 

jriedensrichten 
L fsicc im stumm Nat. Bank Gebäude. 

·«"«65ks«;s".«""-"«Iiss·åks« 
praktischer 

Hans-Z Schiner-Malen 
Tapezirey Des-rotem- te. 

Aufträge entgegengenommen in Bauen- 
bach’s Geschäft W 

Ä T. B. Van Alstyne, M. D. 

Ukzl und Mund-Uml. 
Zimmer 1—4, Judenendem Geb- 

Spkechstundem » —- 10 Botm» 2 »s- 4 

Nachm» 7—«·(. Abends. Hi 

W o h n u n g bei Gast-. nachter, 
711 bot-mit sit-» Statut tut-um« 

E 

HEHNKE & CO., 
Jiarljsolger non Hinter il« Co» 

die neue 

Eisenwaarcnhandlnng, 
empfiehlt sirb dein Publikum Grund Jstaiid’s 
und der Umgegend zur Liefernng aller Arten 
Eisen- und Blechwaaren, Stuhl, Eisen, Oe- 
srn, Messerschiniedewaaren,Handwerker-men- 
silicn. Fenzdrabt, u. s. w. 

Ncparaturen 
werden auf das Beste ausgefüler 

Unser Prinzip ist: Die besten Waaren zu 
den niedrigsten Preisen zu verkaufen und durch 
ieelle Bedienung uns das Zurranen des Pub- 
likums zu verdienen 
Durch ebrliibes, reelles lszesibiist glauben wir, 
die Kundschast unseres Deutschtbuins zu ver- 

dienen und geben wir Allen die Versicherung, 
das; sie niit nnd zufrieden sein werden. 

Aibtungewoll 
HEHNKE Zi- co. 

Jllustrirte e O 

Deutsche-. zatmlienbuax 
Tit-J erste Heft dec- t-.-. Janrzrattaes ist ersitsienen nnd ieltr 

idtiin ans-gestattet Was dein Ptilslilnin die ariifzte llelnsrrasdntna 
sein wird, ist der Umstand, das; eine graste Preiizisrtnaskianna dies-Jst- 

ltelieliten Jonrnals stattgefunden lsat. Tie ,,Jllnstrirte Welt-« er 

sdteint in »z- Heften iiiltrlirli nnd kostet jetzt 

Wink 82.7;3 Inn Justiz 
Es ist ietzt ein Jeder jin Stande, sicls dieses- nratltttmlle Fanti 

lienJonrnal anzuschaffen 

Zu beziehen durch 

J. P. WlNDOLPH- 
303 westl. 2te Loh-» Grund Island. 

Spart Geld, wo Jer könnt! 
nnd habt Ihr noch nicht 

Ein Certisikat unterichricbcn, thut es jetzt, 
erhaltet östliche Preise für all Eiter Getreide nnd bezahlt Fa- 

: btikpreise für Mehl und Minnen-Fabrikate 

E Jetzt M die Zelt, ehe Ihr Euer Getrelde verkauft habt! 

l kTI««"Bek-enkl, baß es Euch nichts kostet, Zu unterschreiben, bics Euer Ge- 

itreide fertig fiir den Markt ist. Lendet Eure Namen ein und vergrößert die 

iZahl der Hunderte, die schon zu uns gehören. 
dtoniint und erkundigt Euch nach allen Einzelheiten, eraininiit die Cati- 

Tfikate und seht die Mitgliedeiliste durch; adec schreibt an uns-, wir sind niemals 

fzu beschäftigt, um Anfragen in beantworten. 

Aufrichtig der Eure, 

G. I. Mill & Elevator Co- 
Victor E. Peterson. P. S. 

| 


